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Vorwort

ein eigenverantwortliches, selbstbestimmtes Leben zu 
ermöglichen. Die Würde und die Wunschvorstellungen 
der Betreuten sind dabei die maßgeblichen Leitlinien.

Die Broschüre soll Betreuerinnen und Betreuern den 
Einstieg in ihre Tätigkeit und die Ausübung ihres Amtes 
erleichtern. Sie richtet sich aber auch an die Menschen, 
für die vom Gericht ein Betreuer bestellt worden ist. 
Ein Betreuter ist in seinem Betreuungsverfahren stets 
verfahrensfähig und wird mit seinen Wünschen und Be-
dürfnissen in Bezug auf die Betreuung gehört. 

Die Broschüre will Betreuern und Betreuten einen 
gut verständlichen, umfassenden Überblick über alle 
wichtigen Fragestellungen im Rahmen einer Betreuung 
geben. Geschlechtsbezeichnungen sind neutral gemeint.geben. Geschlechtsbezeichnungen sind neutral gemeint.

Wir hoffen, dass die Broschüre Betreuern und den von Wir hoffen, dass die Broschüre Betreuern und den von 
ihnen Betreuten hilft, gemeinsam das Ziel eines eigen-ihnen Betreuten hilft, gemeinsam das Ziel eines eigen-ihnen Betreuten hilft, gemeinsam das Ziel eines eigen-ihnen Betreuten hilft, gemeinsam das Ziel eines eigen-ihnen Betreuten hilft, gemeinsam das Ziel eines eigen-
verantwortlichen und selbstbestimmten Lebens soweit verantwortlichen und selbstbestimmten Lebens soweit verantwortlichen und selbstbestimmten Lebens soweit verantwortlichen und selbstbestimmten Lebens soweit verantwortlichen und selbstbestimmten Lebens soweit 
wie möglich zu verwirklichen.wie möglich zu verwirklichen.wie möglich zu verwirklichen.wie möglich zu verwirklichen.wie möglich zu verwirklichen.wie möglich zu verwirklichen.

München, im November 2025München, im November 2025München, im November 2025München, im November 2025München, im November 2025München, im November 2025München, im November 2025München, im November 2025München, im November 2025

Georg Eisenreich MdL
Bayerischer Staatsminister der Justiz

Prof. Dr. Dr. h. c. Walter Zimmermann
Vizepräsident des Landgerichts Passau a. D.

Unfall, Krankheit und Alter sind Themen, mit denen 
sich die wenigsten auseinandersetzen möchten. Doch 
jeder von uns kann in die Lage kommen, nach einem 
Unfall, Schlaganfall oder Herzinfarkt oder aufgrund 
fortschreitender Demenz wichtige Angelegenheiten des 
Lebens nicht mehr selbst regeln zu können. In diesen 
Fällen sind wir auf die verantwortungsvolle Hilfe ande-
rer Menschen angewiesen. Für diese Lebenssituation 
kann eine Vorsorgevollmacht erteilt werden. Mit einer 
solchen Vollmacht wählen Sie selbst die Person aus, der 
Sie vertrauen und von der Sie möchten, dass sie für Sie 
handelt. Liegt eine solche Vorsorgevollmacht vor, kann 
diese Person sofort und umfassend handeln, wenn Sie 
dazu nicht mehr in der Lage sind (nähere Informationen 
zur Vorsorgevollmacht können Sie der ebenfalls vom 
Bayerischen Staatsministerium der Justiz herausgege-
benen Broschüre „Vorsorge für Unfall, Krankheit, Alter“ benen Broschüre „Vorsorge für Unfall, Krankheit, Alter“ 
entnehmen). 

Liegt eine solche Vorsorgevollmacht nicht vor, bestellt Liegt eine solche Vorsorgevollmacht nicht vor, bestellt Liegt eine solche Vorsorgevollmacht nicht vor, bestellt Liegt eine solche Vorsorgevollmacht nicht vor, bestellt Liegt eine solche Vorsorgevollmacht nicht vor, bestellt Liegt eine solche Vorsorgevollmacht nicht vor, bestellt Liegt eine solche Vorsorgevollmacht nicht vor, bestellt 
das Betreuungsgericht im Betreuungsfall dem Betrof-das Betreuungsgericht im Betreuungsfall dem Betrof-das Betreuungsgericht im Betreuungsfall dem Betrof-das Betreuungsgericht im Betreuungsfall dem Betrof-das Betreuungsgericht im Betreuungsfall dem Betrof-das Betreuungsgericht im Betreuungsfall dem Betrof-
fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche fenen einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche 
Betreuerin.

In Bayern haben derzeit rund 150.000 Menschen einen 
rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche Betreuerin, 
die – häufig ehrenamtlich – in rechtlichen Angelegen-
heiten Hilfe leisten. Ziel des Betreuungsrechts ist es, 
den betroffenen Menschen gerade durch die Betreuung 
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Rechtliche Grundlagen
§§ 1358, 1814 bis 1881 BGB in der derzeit geltenden Fas-
sung (Bürgerliches Gesetzbuch)

§§ 1 bis 110, 168 ff., 271 bis 339 FamFG 
(Familienverfahrensgesetz)

GNotKG (Gerichts- und Notarkostengesetz)

VBVG (Vormünder- und Betreuervergütungsgesetz) 

BtOG (Betreuungsorganisationsgesetz)

BtRegV (Betreuerregistrierungsverordnung)

SGB XII (Sozialgesetzbuch XII).


